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wfenig unterhalb Genfs, «ort, wo sich die

Rhone tief in die Jurafelsen eingefressen hat,
sich die Wasser des Léman durch Schluchten
dem Mittelmeer entgegenwälzen, geht ein

gigantisches Werk, an welchem seit beinahe

10 Jahren — mit kriegsbedingten TJnterbriichen

gearbeitet worden ist, seiner Vollendung
entgegen. Das Elektrizitätswerk von Génis-

siat, das hinter Dnjepropetrowsk in Russland

das grösste Werk Europas sein wird, soll nicht
nur Süd- und Zentralfrankreich mit dringend
benötigter Elektrizität beliefern, sondern auch

der Westschweiz Strom abgeben. Frankreich,
das mit aller Macht darnach, trachten muss,
seine industrielle Produktion zu steigern und
dessen Kohlengruben den gesteigerten Bedürf-
nissen der Industrie nicht mehr geniigen kön-

nen, hofft mit der Inbetriebnahme von Génis-

siat einen grossen Schritt in der Richtung ei-

ner Besserung in der Stromversorgung getan

zu haben. Die «weisse Kohle» muss bis zu ei-

nem gewissen Grade die schwarze Kohle er-

setzen, die Frankreich aus dem Ruhrgebiet
zufliessen — sollte.

Mehr als viele Worte vermögen einige Zah-

len die Grösse dieses Werkes, an dessen Voll-
endung gegenwärtig
3700 Arbeiter und Ingenieure aus 29 verschie-

denen Nationen
arbeiten, zu verdeutlichen. Zusammen mit den

vorbereitenden Arbeiten, zu denen die provi-
sorisehe Ableitung der Rhone gezählt werden

muss, machte Génissiat eine Erdbewegung von

total 1211500 Kubikmeter notwendig. Ver-

baut werden 747 000 Kubikmeter Beton, wobei

die eigentliche Staumauer allein 416 000 Ku-
bikmeter absorbierte. Die benötigte Stahl-

menge betrug 9760 Tonnen, die Verschalung
S75 000 Quadratmeter und die Bohrungen
41000 Laufmeter. Nicht weniger imposant
wirken die Ausmasse des Staudammes. Seine

Höhe beträgt 103 Meter, seine Breite 140 Me-

ter. Die Dammbasis weist eine Dicke von

57 Meter, die Krone eine Breite von 9 Meter
auf. Das Fassungsvermögen des aufgestauten
Sees wird mit total 53 Millionen Kubikmeter
angegeben, während die für den Betrieb not-

wendige Speichermenge 12 Millionen betragen

soll. Ein 23 Kilometer langer, stellenweise
über 300 Meter breiter See, der eine Fläche

von 350 Hektaren bedeckt, wird der Landschaft
ein vollkommen verändertes Aussehen geben.

Was schliesslich die Leistimg des neuen Gross-

kraftwerkes anbetrifft, rechnet man mit einer
mittleren Jahresproduktion von 1,55 Milliar-
den (anderthalb Milliarden) Kilowattstunden.
Für uns Schweizer erfreulich zu hören ist, das-s

Génissiat, mit Schweizer Turbinen ausgerüstet
wird. Vorläufig werden 4 Francis-Turbinen

mit Vertikalachse mit einer Leistungsfähigkeit
von je 60 000 kWh installiert; vorgesehen ist
eine zweite Maschinengruppe bestehend aus
2 Turbinen mit 90 000 kWh.

Génissiat — erbaut von Männern aus 29

Nationen, unter denen sich Vertreter aller
Hautfarben und Rassen befinden, soll mehr
sein als nur ein Elektrizitätswerk — es ist
ein Symbol friedlicher Arbeit und eine De-

moiistration des Lebenswillens des französi-

0 Der gewaltige, 103 in hohe
Staudamm geht seiner Vollen-
dung entgegen. Der Damm wird
die Rhone zu einem 23 km
langen See aufstauen, der ein
Fassungsvermögen von '53 Mil-
lionen m-' aufweisen wird.

0 In schwindliger Höhe ver-
bindet ein Laufsteg die beiden
Ufer der Rhone und ermöglicht
den Arbeitern, rasch an ihre
Arbeitsstellen zu gelangen.

0 6 solcher immenser Druck-
Stollen aus Stahl mit einem
Durchmesser von 5,75 m und ei-
ner Länge von 57 m durchqueren
die Staumauer und leiten den
Turbinen das Wasser zu. Das
Gefälle beträgt 60 bis 69 m.

0 Spangenberg ist einer der 600
deutschen Kriegsgefangenen,
welche beim Bau von Génis-
siat eingesetzt worden sind.
Der junge Deutsche stammt
aus Münster in Westfalen. •—
Das Werk hat bis heute über
100 Todesopfer unter den Ar-
beitern gefordert.

1er sechs gewaltigen
wird von «Spezialisten

der schweizerischen Maschinen-
fabrik Escher Wyss in Zürich
montiert. Génissiat wird in ei-
ner ersten Etappe mit 4 Tur-
binen mit einer Leistung von
je 65 000 kWh ausgerüstet wer-
den. Eine zweite Etappe sieht
den Bau von zwei weiteren
Turbinen «mit je 90 000 kWh
Leistung vor.

0 Einen Begriff von der Mo-
numentalität vermittelt ein
Einblick in den «Bauch» des
Staudammes, wobei sich die
Menschen wie Ameisen ausneh-
men.

sehen Volkes. (Reportage Photopress)

Das zweitgrüsste Eiektrlz itälswerk e

Verschiedene kleine, hart an der Rhone-
Schlucht gelegene «Dörfchen, werden, teü-
weise noch dieses Jahr, in den Fluten des

neuen Sees untergehen.

Der alte Bauer und die Bäue-
rin beginnen mit der Evakuie-
rung ihres Besitzes. Sel'bstver-
ständlich verlassen sie ihr
Heim und ihre Scholle nicht
gern«. Der Staat hat sie bereits
vor demi Krieg mit einer
Summe für Ihren Besitz ent-
schädigt. Doch mit diesem
Geld lässt sich heute, unter Be-
rücksichtigung der inzwischen
eingetretenen Teuerung, nichts
Gleichwertiges mehr kaufen
oder gar neu erstellen.
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stvk à Wasser âes vèmau âurek Sâluekten
âem Mittelmeer eutgegeuwalîcvii, g«kt ein

gigantisokes Werk, an welvkem seit beiuake

1« âakren — mit kriegskeâwgteu Ilaterdrüeken
gearkeltet worâen ist, setner Vollenâung

entgegen. vas »lektrl-itätswerk von vàis-
slat, à diuter vujepropetrowsk in «usslanâ

à grösste Werk »uropas sein wirrt, soll nlodt

nur 8ü<i- uuâ Teutralkrankreivk mit âriugenâ
denövgter Mvktrl-ltät bvUetern, snnâern auà
âer Wvstsokwà Strom adgede». »rsnkrvtâ,

rniì àllSr AîÂvìiî âêuiKÂOà IrAOlilSn muss,
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nem gewissen «raâv âie sekwar-v Kokle er-
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»70« Arbeiter unâ Ingenieure nus 29 versvdlv-

âenen Nationen
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vordsrvitenâen Arbeiten, «u âenen âie provl-
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muss, mnâtv «àissint eine «râvewegung von

total 1211500 Kudlkmeter notwvnâig. Ver-

baut werâen 74? ««« «udikmetvr «eton, wobei

âie elgentllàv Staumauer allein 41« «0« «u-
bikmeter absorbierte, vie benötigte Stabi-

meng« betrug 97«0 lonnen, âie Vvrsàiung
»73 ««« tjuââratmeter unâ âie »okrnngen
41 «0» vautmeter. Niât weniger imposant
wirken âie àsmasse âes Stauâammes. Seine

Höbe beträgt 103 Meter, seine »reite 140 Me-

ter. vie vammbssis weist eine Viekv von

57 Meter, à Krone eine »reite von 9 Meter
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soll, »in S» Kilometer langer, stellenweise
über 300 Meter breiter See, âer eine »lävbe

von 330 Hektaren beâevkt, wirâ âer lanàebakt
ein vollkommen versnâertes àssebsn gebsn.

Was sebliesslivb âie Leistung âe» neuen vross-
krMtwerkvs anbetrlltt, reebnet man mit einer
mittleren âakresproânktion von 1,55 MUIiar-
âen (anâertkald MMiarâen) KUowatìstuncken.
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t^àsiat mit Sekwàer îurdwen ausgerüstet
wirâ. Varläuiig werâen 4 »ranvi«-lurdinen

mit Vertikslaedsv mit einer »eistungskädigkvlt
von je «0 000 KWK mstalllert; vorgeseke» ist
sine -weite Masekinengruppe bestekenâ aus
Z lurbmvn mit 90 000 KWK.
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vauttarben unâ lîassen dvklnâen, soll medr
sein als nur vm »lektri-itätswerk — es ist
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H 6 soleker immenser vruek-
stellen sus Staki mit einem
vurekmesssr von 5,75 m unâ ei-
ner vànge von 57 m âurokqusren
âie Staumauer unâ leiten âen
lurblnen âas Wasser -u. vas
Vekäll« beträgt 60 bis «9 m.

H Spangenberg ist einer âer 600
âsutseken Kriegsgekangsnen,
wsioks beim »au von Vânis-
siat singsset-t worâen àâ.
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aus Münster in Westkaien. —
vas Werk kat bis keuts über
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montiert. (Zsnissiat wirâ in ei-
nsr ersten »tappe mit 4 lllur-
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Zs «5 000 KWK ausgerüstet wer-
äsn. »ins Zweite »tappe siskt
Äsn »au von swei weiteren
lurbirien mit Zs 90 000 KWK
Iiààng vor.

9 »inen »egriikk von âer Mo-
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Stauâammes, wokei siek âie
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men.
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ass zmiMiissie ciektm k
Versekiàne kleine, Kart an à »Kons-
sekluckt gelegene vörkeken, werâen, tell-
weise nook âieses âakr, in âen »lutsn âes

neuen Sees untsrgeksn.

ver alte »ausr -unâ âie Väus-
rin beginnen mit âer »vakuie-
rung ikrss Lesit-ss. Sslbstvsr-
stàâllok verlasse» sie ikr
Reim unâ ikrs Sedolls niokt
gern-. Osr Staat kat sie bereits
vor âem Krieg mit einer
Summe kür ikren »esit-i ent-
sokäÄigt. voek mit âissem
(Zslâ lässt siek ksut«, unter »s-
rüeksioktigung âer in-wisoken
eingetretenen leusrung, niekts
Vlviokwertigss màr kauken
oâsr gar neu erstellen.
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